EB 


Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 4706.) Vertrag zwiſchen Preußen und Heſſen-Homburg, die Rhein⸗Nahe Eiſenbahn 
1 betreffend. Vom 7. Juni 1856. 8 


Nase von Seiten der Koͤniglich Preußiſchen und der Landgraͤflich Heſſi⸗ 
ſchen Regierung im Einvernehmen mit der Großherzoglich Oldenburgiſchen Re⸗ 
ierung die Foͤrderung des Baues einer von Neunkirchen, das Blies⸗ und Nahe⸗ 
hal entlang uͤber Kreuznach bis zum Rheine bei Bingerbruͤck führenden Eiſen⸗ 
bahn beſchloſſen worden, ſo haben zum Zwecke der naheren Verſtaͤndigung über 
das gedachte Eiſenbahnunternehmen zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhochſtihren Geheimen Ober -Regierungsrath. Freiherrn Auguſt 
Ludwig von der Reck 50 An 


x 


und ‚107900 
Allerhoͤchſtihren Wirklichen Legationsrath Julius Alexander Aloys 
St. Pierre; 
Seine Durchlaucht der ſouveraine Landgraf zu Heſſen: 
Hoͤchſtihren Regierungsrath Friedrich Wieſ enbach, b 
von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalt der Ratifikation, folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. t 


Artikel 1. 


Gleich wie die Königlich Preußiſche Regierung wird auch die Landgraͤf⸗ 
lich Heſſiſche Regierung in Bezug auf die in ihr Gebiet (das Landgrafliche 
Oberamt Meiſenheim) fallende Bahnſtrecke die Konzeſſion zum Bau und Be⸗ 
trieb einer von Neunkirchen, das Blies⸗ und Nahe⸗Thal entlang über Kreuz: 
nach bis zum Rheine bei Bingerbruͤck herzuſtellenden Eiſenbahn unter den in 
gegenwaͤrtigem Vertrage enthaltenen naͤheren Beſtimmungen ertheilen, ohne den 
Jahrgang 1857. (Mr. 4706.) 66 i Unter⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 29. Juni 1857, 
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Unternehmern der Bahn andere, hierin nicht namhaft gemachte laͤſtige Ver⸗ 
pflichtungen aufzuerlegen. f 

Insbeſondere verpflichtet ſich die Landgraͤflich Heſſiſche Regierung für 
den Fall, daß die Erwerbung des für die Bahn und deren Zubehör erforder⸗ 
lichen Grund und Bodens nicht im Wege guͤtlicher Uebereinkunft mit den bee 
treffenden Grundeigenthuͤmern ſollte erfolgen können, dafuͤr Sorge zu tragen, 
daß die Unternehmer der vorgedachten Eiſenbahn vermittelſt der zwangsweiſen 
Entaͤußerung in den Beſitz des erforderlichen Grund und Bodens gelangen. 


Artikel 2. 


Die Landgraͤflich Heſſiſche Regierung wird derjenigen Aktiengeſellſchaft, 
welche die Koͤniglich Preußiſche Regierung fuͤr das fragliche Eiſenbahnunter⸗ 
nehmen konzeſſionirt, die Konzeſſlon ertheilen und die Statuten dieſer Geſell— 
ſchaft, wie ſolche von der Königlich Preußiſchen Regierung mit derſelben wer: 
den vereinbart werden, auch ihrerſeits beſtaͤtigen. 

Die Landgraͤflich Heſſiſche Regierung ertheilt ferner ihre Zuſtimmung zu 
dem zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen Regierung und der Eiſenbahn⸗Aklien⸗ 
Geſellſchaft abzuſchließenden Vertrage, vermoͤge deſſen die Ausführung des 
Baues, ſowie der Betrieb der Eiſenbahn fuͤr Rechnung der Geſellſchaft der 
Roͤniglich Preußiſchen Regierung uͤbertragen wird. ; 


Artikel 3. 


Die Vorſtaͤnde der Aktiengeſellſchaft, insbeſondere auch der zur Vertre⸗ 
tung der Rechte und Intereſſen derſelben in Wirkſamkeit tretende Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß, ſollen ausſchließlich mit der Königlich Preußiſchen Regierung zu ver⸗ 
handeln haben, wogegen letztere, der Landgraͤflich Heſſiſchen Regierung gegen⸗ 
uͤber, die Aktiengeſellſchaft in allen Beziehungen vertritt. 


Artikel 4. 


Die Bauplaͤne fuͤr die in das Landgraͤflich Heſſiſche Gebiet fallende 
Strecke der Bahn und deren Zubehoͤr ſollen von der mit der Ausfuͤhrung der 
Bahn beauftragten Koͤniglich Preußiſchen Behörde der Landgraͤflich Heſſiſchen 
Regierung II. Deputation zur Prüfung und Genehmigung in landes polizeilicher 
Hinſicht, insbeſondere in Bezug auf Vorfluth, Wegeuͤbergaͤnge und dergl., vor⸗ 
gelegt und es ſoll von denſelben bei dem Bau oder mittelſt Veranderung nach 
deſſen Vollendung nicht ohne zuvor erwirkte ebenmaͤßige Genehmigung der 
Landgraͤflichen Regierung abgewichen werden. f 

Uebrigens ſoll die Beſtimmung der Richtungslinie der Bahn im Allge⸗ 
meinen auch für das Landgraͤfliche Gebiet der Königlich Preußiſchen Regie 
rung uͤberlaſſen bleiben. 1 90 


Artfkel 5. 
aaf Kanbgröfic, Heſſſhen Gebiete wird in mögen Nähe bi 
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naͤchſt dem Orte Staudernheim uͤber die Nahe fuͤhrenden Bruͤcke (Landgrafen⸗ 
bruͤcke) und der auf dieſelbe leitenden Landſtraße eine Anhalteſtelle angelegt und 
fortdauernd unterhalten werden. i 


S Artikel 6. 


Eine auf Landgraͤflich Heſſiſchem Gebiete etwa anzulegende Zweig⸗ oder 
ſelbſtſtaͤndige Bahn ſoll mit der hier in Rede ſtehenden Eiſenbahn und den auf 
derſelben ſich bewegenden Bahnzuͤgen, ſoweit fie an der Halteſtelle bei Stau⸗ 
dernheim anzuhalten haben, in Anſchluß gebracht werden koͤnnen. 


Artikel 7. 


Die Anſtellung und Beauffichtigung des für den Betrieb der Bahn und 
die Handhabung der Bahnpolizei zu verwendenden Perſonals wird auch auf 
Landgraͤflich Heſſiſchem Gebiete der fuͤr die Verwaltung und den Betrieb der 
Bahn einzuſetzenden Königlich Preußiſchen Behörde uͤberlaſſen. Jedoch wird 
dieſelbe dasjenige niedere Dienſtperſonal, deſſen amtlicher Wohnſitz ſich auf 
Landgraͤflichem Gebiete befindet, inſoweit, als dazu taugliche Individuen ver⸗ 
fügbar find, aus Landgraͤflichen Staatsangehoͤrigen entnehmen. Preußiſche 
Staatsangehörige, welche die Königlich Preußiſche Regierung bei dem Betriebe 
im Gebiet der Landgraͤflich Heffifchen Regierung anftelit, ſcheiden dadurch nicht 
aus dem Unterthanenverbande ihres Heimathslandes, wie auch die Anſtellung 
Landgraͤflich Heſſiſcher Staatsangehoͤrigen durch die Koͤniglich Preußiſche Re⸗ 
gierung in deren Heimathsverhaͤltniſſen nichts ändern foll, 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird die Koͤniglich Preußiſche Regierung auch in dem 
Landgraͤflich Heſſiſchen Gebiet durch ihre Bahnpolizeibeamten in demſelben 
Umfange wie im eigenen Gebiete ausüben laſſen. f a 9 

Das Bahnpolizei-Reglement foll, ſoweit irgend thunlich, gleichfoͤrmig 
für die ganze Bahn feſtgeſetzt werden. Daſſelbe foll daher, nachdem es von 
der Königlich Preußiſchen Regierung entworfen und der Landgraͤflich Heſſiſchen 
Regierung mitgetheilt, auch die von letzterer vorgeſchlagenen, insbeſondere durch 
lokale Verhaͤltniſſe begründeten etwaigen Modifikationen beruͤckſichtigt worden, 
von der Landgraͤflich Heſſiſchen Regierung für das Landgraͤfliche Gebiet ebenſo 
wie von der Königlich Preußiſchen Regierung fuͤr das Koͤnigliche Gebiet ge⸗ 
nehmigt und publizirt werden. f 1 

Die von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung geprüften Betriebsmittel 
ſollen ohne weitere Reviſton auch in dem Gebiet der Landgraͤflich Heſſiſchen 
Regierung zugelaſſen werden. 


Artikel 9. 


Die Feſtſetzung der Fahrplaͤne und Tarife fuͤr die ganze Bahn, mithin 
(Nr. 4706.) 66* auch 
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auch Für die Bahnſtrecke auf Landgraͤflich Heſſiſchem Gebiete, wird der Nr 

niglich Preußiſchen Regierung, jedoch mit der Maaßgabe hinſichtlich der Fahr⸗ 
plaͤne uͤberlaſſen, daß alle gewöhnlichen Nerfonen = und gemifchten (d. h. Per: 
ſonen⸗ und Guͤter-) Züge an der Halteftelle bei Staudernheim, die Schnell⸗ 
zuge aber an der zunaͤchſt gelegenen Station Sobernheim (Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Gebiets) anhalten ſollen. 


Artikel 10. 


Koͤniglich Preußiſche Truppen und Militaireffekten ſollen auf der das 
Landgraͤflich Heſſiſche Gebiet durchſchneidenden Bahnſtrecke jederzeit ungehindert 
paſſiren koͤnnen. N 

Desgleichen ſollen Landgraͤflich Heſſiſche Truppen und Militaireffekten 
auf der das Königlich Preußiſche Gebiet durchziehenden Bahnſtrecke von der 
Landgraͤflichen Grenze bis Bingerbruͤck jederzeit ungehindert, und zwar gegen 
Entrichtung der naͤmlichen Fahrpreiſe, wie ſie fuͤr Koͤniglich Preußiſche Trup⸗ 
pen und Militaireffekten gelten werden, paffiren konnen. 


Artikel 11. 


Die Landgraflich Heſſiſche Regierung verpflichtet ſich, von den auf ih⸗ 
rem Gebiete die Bahn paſſirenden Transporten aller Art niemals eine Durch⸗ 
gangsabgabe irgend einer Art zu erheben, namentlich auch nicht in dem Falle, 
daß das Landgraͤfliche Oberamt Meiſenheim mit den angrenzenden Koͤniglich 
Preußiſchen Landestheilen nicht mehr zollvereint fein oder nicht mehr hinſicht⸗ 
lich der inneren Konſumtionsabgaben in Gemeinſchaft ſtehen ſollte 


Artikel 12. 


Die Landgraͤflich Heſſiſche Regierung geſtattet ſowohl in eigenem Na⸗ 
men als auch in Vertretung bezuͤglicher Anſpruͤche des mit dem Poſtweſen 
auf Landgraͤflichem Gebiete belehnten Fuͤrſtlichen Hauſes Thurn und Taxis 
der Königlich. Preußiſchen Poſtverwaltung die auf der Eiſenbahn ſich bewegen: 
den Zuͤge in beliebiger Weiſe und in beliebigem Umfange zur Beförderung von 
Poſtſendungen aller Art im Tranſit durch das Landgraͤfliche Oberamt Meiſen⸗ 
heim benutzen zu laſſen, ohne fuͤr dieſen Tranſit irgend eine Abgabe zur ent: 
richten. Dage: en ertheilt die Königlich Preußiſche Poſtverwaltung der Land: 
gräflich Heſſiſchen Regierung, beziehungsweiſe der Poſtverwaltung des Ober⸗ 
amts Meiſenheim, die Mitbenutzung der auf der Eiſenbahn kurſirenden Poll 
transporte innerhalb des Oberamts Meiſenheim fuͤr Sendungen nach und von 
den Poſtanſtalten dieſes Landestheils. Dieſe Mitbenutzung der Preußiſchen 
Poſttransporte ſoll unentgeltlich und nur gegen Erſtattung etwaniger baarer 
Auslagen an Eiſenbahnfrachtgebuͤhren ſtattfinden. ER 


Artikel 13. 
Fuͤr den Fall, daß die Königlich Preußiſche Regierung von dem 1 
tien⸗ 


N 
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tiengeſellſchaft gegenuͤber vorzubehaltenden Rechte, längs der Eiſenbahn einen 
Preußiſchen Staatstelegraphen anzulegen, Gebrauch machen ſollte, wird die 
Landgraͤflich Heſſiſche Regierung auf ihrem Gebiete nicht allein die Anlage 
einer ſolchen Telegraphenlinie ohne Entgelt geſtatten, ſondern auch derſelben 
geſetzlichen und polizeilichen Schutz gewaͤhren. 


Artikel 14. 


Von dem Eiſenbahnunternehmen ſoll — abgeſehen von der Gebaͤude⸗ 
ſteuer, welche jeder der kontrahirenden Regierungen von den Bahngebaͤuden ih: 
res Gebietes nach den beſtehenden Landesgeſetzen zu erheben uͤberlaſſen bleibt — 
keine andere (alſo namentlich keine Gewerbe-) Steuer oder Abgabe, als diejenige 


Amortiſationsabgabe erhoben werden, welche in Gemaͤßheit der Königlich Preu⸗ 


ßiſchen Geſetze vom 3. November 1838. — $$. 38—41. — und vom 30. Mai 
1853., deren Normen in dieſer Hinſicht gleichmaͤßig auch auf die Bahnſtrecke 
im Landgraͤflich Heſſiſchen Gebiete Anwendung finden ſollen, von dem als 
e vertheilbaren Reingewinn aus dem Eiſenbahnunternehmen zu ent⸗ 
richten iſt. . 

Die Erhebung diefer Abgabe und deren Verwendung zur Amortiſation 
der Aktien des Unternehmens mittelſt Ankaufs ſoll von der Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Regierung ebenſo fuͤr die in das Landgraͤflich Heſſiſche Gebiet fallende 
Bahnſtrecke, wie fuͤr den in ihrem eigenen Gebiete belegenen Theil der Bahn 
bewirkt und nach vollendeter Amortiſation der Stammaktien ſoll jede der kon⸗ 


trahirenden Regierungen Eigenthuͤmerin des in ihr Gebiet fallenden Theils der 


Bahn ſammt Zubehör und verhaͤltnißmaͤßige Miteigenthuͤmerin des der Bahn 
im Ganzen zugehörigen Betriebsmaterials werden. Jedoch ſoll auch nach voll⸗ 
endeter Amortiſation des Anlagekapitals die Verwaltung und der Betrieb der 
Bahn auf dem Landgraͤflich Heffifchen, ebenſo wie auf dem Königlich Preußi⸗ 
ſchen Gebiete, der Koͤniglich Preußiſchen Regierung zuſtehen. N 

Die Landgraͤflich Heſſiſche Regierung erklaͤrt ſich damit einverſtanden, 
daß, wenn zur Zeit ihrer kuͤnftigen Eigenthumsbetheiligung der in Preußen 
dermalen beſtehende bezuͤgliche Grundſatz noch geſetzliche Geltung haben ſollte, 
die Tarifſaͤtze für Benutzung der Bahn alsdann auf die durch Aufbringung 
der Koſten für deren Unterhaltung, Verwaltung und Betrieb bedingte Hoͤhe 
herabzuſetzen ſeien. Sollte dagegen jener Grundſatz außer Anwendung treten, 
ſo hat alsdann die Königlich Preußiſche an die Landgraͤflich Heſſiſche Regie⸗ 
rung als Antheil der letzteren an dem Reinertrage der Bahn für die Benutzung 
der derſelben gehörigen Beſtandtheile des Unternehmens ein jaͤhrliches Bahn⸗ 
geld zu zahlen, deſſen Hoͤhe nach dem Verhaͤltniß der Laͤnge der das Land⸗ 
graͤfliche Gebiet durchſchneidenden Bahnſtrecke zur Lange der ganzen Bahn, 
und zwar, ſofern ſich die Betheiligten nicht guͤtlich Darüber ſollten einigen koͤn⸗ 
nen, durch Sachverſtaͤndige bemeſſen werden ſoll. 5 


Artikel 45. 


; Etwaige aus dieſem Vertrage entſtehende Streitigkeiten ſollen ſchieds⸗ 
richterlich erledigt werden. ö 
(Ar. 4706— 4707.) Jede 
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Jede der Hohen kontrahirenden Regierungen wird dazu einen unpartheil: 
ſchen Schiedsmann ernennen. 5 
Die beiden Schiedsrichter haben vor dem Eintritt in die Verhandlung 
einen Dritten ſich beizuordnen, uͤber deſſen Perſon in Ermangelung einer güͤt⸗ 
lichen Einigung das Loos zu entſcheiden hat. Die Entſcheidung des Streit⸗ 
Sn erfolgt fodann nach Stimmenmehrheit unter Ausſchluß jeder weiteren 
erufung. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag, deſſen Ratifikation ſobald thunlich erfolgen foll, 
iſt in zweifacher Ausfertigung je fuͤr einen der kontrahirenden Theile von den 
Unterzeichneten vollzogen und beſiegelt worden. 


So geſchehen zu Berlin, am 7. Juni 1856, 


v. d. Reck. Wieſenbach. 
(L. S.) (L. S.) 
Saint⸗Pierre. 
(L. S.) ; 


Der vorfichende Vertrag iſt ratiſtzirt und die Aus wechſelung der Rat 


fikations⸗Urkunden bewirkt worden. 


(Nr. 4707.) Vertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg wegen Herſtellung einer Eiſenbahn 
von Bingerbruͤck am Rhein durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld nach Neun- 
kirchen. Vom 1. April 1857. 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen und Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Großherzog von Oldenburg haben zum Behufe einer Vereinbarung wegen Her⸗ 
ſtellung einer das Fuͤrſtenthum Birkenfeld beruͤhrenden Eiſenbahn von Binger⸗ 
bruͤck am Rhein über Kreuznach nach Neunkirchen zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 
Allerhoͤchſtihren Geheimen Ober - Regierungsrath Auguſt Ludwig 


Freiherrn von der Reck, f 5 
Allerhoͤchſtihren Wirklichen Legationsrath Julius Alexander Aloys 


Saint-Pierre; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 


Höchſtihren Regierungs⸗Direktor Alexander Chriſtian v. Finckh, 
Hoͤchſtihren Geſchaͤftskraͤger Legationsrath Pr. Friedrich Auguſt v. 1 15 
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1 e Vorbehalt der Ratifikation, uͤber folgende Punkte uͤbereingekom⸗ 
men ſind. f s 


Artikel 1. 


Die Koͤniglich Preußiſche und die Großherzoglich Oldenburgiſche Regie⸗ 
rung verpflichten ſich wechſelſeitig, eine Eiſenbahn von Bingerbruͤck am Rhein 
uͤber Kreuznach durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld nach Neunkirchen, einer 
d der Koͤniglich Preußiſchen Saarbruͤcker Staatsbahn, zuzulaſſen und 
zu foͤrdern. 

Im Fuͤrſtenthum Birkenfeld ſoll die Bahn im Nahethal uͤber Oberſtein, 
Kronweiler, Nohen, Hoppſtaͤdten, Neubruͤcker Muͤhle, Nohfelden und Wall⸗ 
hauſen gefuͤhrt werden. 

Die aus dieſer Richtung ſich ergebenden verſchiedenen Grenzuͤbergangs— 
Punkte werden auf Grund der Vorſchlaͤge beiderſeits zu beſtellender Techniker 
unverweilt ſpeziell feſtgeſtellt werden. 


Artikel 2. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung wird der Rhein-Nahe 
Eiſenbahngeſellſchaft, welche von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung bereits 
unterm 4. September 1856. (Geſetz-Sammlung fuͤr die Königlichen Preußi⸗ 
ſchen Staaten für 1856. S. 785.) konzeſſtonirt worden ift, auch ihrerſeits, 
unter Beilegung des Rechts zur Expropriation des zur Bahnanlage nebſt Zu⸗ 
behör erforderlichen Grund und Bodens, die Konzeſſion zum Bau und Betrieb 
der vorgedachten Eiſenbahn unverweilt ertheilen, ohne derſelben weitere, in dem 
gegenwaͤrtigen Vertrage nicht ausdruͤcklich namhaft gemachte laͤſtige Verpflich⸗ 
tungen aufzuerlegen. 


Artikel 3. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung ertheilt ferner ihre Zu⸗ 
ſtinmung dazu, daß die Ausführung des Baues, ſowie die Verwaltung und 
der Betrieb der Bahn für Rechnung der Geſellſchaft der Königlich Preußiſchen 
Regierung uͤberlaſſen worden iſt. i 


Artikel 4. 


Die Hohen kontrahirenden Regierungen ſind daruͤber einverſtanden, daß 
der mit der Wahrnehmung der Rechte und Intereſſen der Aktiengeſellſchaft 
beauftragte Verwaltungsausſchuß in allen das Unternehmen in ſeiner Ge⸗ 
ſammtheit angehenden Angelegenheiten nur mit der Koͤniglich Preußiſchen Di⸗ 
rektion, reſp. mit der Königlich Preußiſchen Regierung, welche die Vertretung 
der Großherzoglichen Regierung mit uͤbernimmt, zu verhandeln hat. 

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung wird ihrerſeits von allen, das Un⸗ 
ternehmen in ſeiner Geſammtheit betreffenden wichtigen Angelegenheiten, 2 5 

Gr. 4707.) 5 ihr 


ihr nicht in den Statuten und in dem gegenwärtigen Vertrage die alleinige 
Entſcheidung uͤberlaſſen iſt, insbeſondere von allen Generalverſammlungen die 
Großherzogliche Regierung in Kenntniß ſetzen, welcher es freiſteht, einen Kom: 
miſſarius in die Generalverſammlungen zu ſenden, um von den Verhandlungen 
Kenntniß zu nehmen. . f 

Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung behaͤlt ſich fuͤr folgende 
Faͤlle die Zuſtimmung vor: 5 f 


zur Anlage von Zweigbahnen oder Bahnſtrecken innerhalb des Fuͤrſten⸗ 
thums Birkenfeld (F. 4. der Statuten); 7 35 

zur Herſtellung und Benutzung anderer neuer Foͤrderungsmittel an Stelle 
der Eiſenbahn (F. 6. der Statuten); 170 

zur Wahl eines anderen öffentlichen Blatts im Fall des Eingehens des 
Birkenfelder Amtsblatts (H. 21. der Statuten); 

zur Abänderung der Beſtimmung, daß Ein Mitglied des Verwaltungs- 
Ausſchuſſes feinen Wohnſitz im Fuͤrſtenthum Birkenfeld haben ſoll 
(H. 36. der Statuten). 


Auch wird von Seiten der Königlich Preußiſchen Regierung zur Aufloͤſung 
der Geſellſchaft ($. 23. der Statuten) nicht ohne vorgaͤngige Verftändigung mit 
der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung die Zuſtimmung ertheilt werden, 


een 


Die ſpeziellen Baupläne für die in das Großherzoglich Oldenburgiſche 

Gebiet fallenden Strecken der Bahn und deren Zubehör werden von der N 
niglich Preußiſchen Eiſenbahndirektion der Großherzoglich Oldenburgiſchen Ne 
gierung zu Birkenfeld zur Prüfung und Genehmigung in landespolizeilichet 
ane insbeſondere in Bezug auf Vorfluth, Wegeuͤbergaͤnge und dergleichen, 
vorgelegt. 
Im Uebrigen bleibt die Feſtſtellung der Bauentwuͤrfe der Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Regierung vorbehalten. Hinſichtlich der Spezial-Richtungslinie und 
Anlage der Stationen im Fuͤrſtenthum Birkenfeld werden die Wuͤnſche der 
Großherzoglichen Regierung thunlichſt beruͤckſichtigt werden. Bei Oberſtein und 
bei Neubrücker Mühle werden Bahnhöfe, bei Fiſchbach, auf Preußiſchem, ſo⸗ 
wie bei Kronweiler und an einem geeigneten Punkte zwiſchen Nohfelden und 
Wallhauſen auf Oldenburgiſchem Gebiete werden Anhalteſtellen angelegt und 
fortdauernd unterhalten werden. 12112 

Die Guͤter⸗, Lokal-, Perſonen⸗ und gemiſchten Zuge werden in der Ne 
gel an ſämmtlichen genannten fünf Stationen, die durch ehenden Perſonen⸗ 
und die Schnellzuͤge dagegen nur bei Neubruͤcker Mühle und bei Oberſtein, die 
Kurierzuge nach Wahl der Königlichen Eiſenbahndirektion nur entweder bei 
Neubruͤcker Mühle oder bei Oberſtein anhalten. N 


| Artikel 6. 1 | 
Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung behaͤlt ſich das Recht MN 
12 in 7 
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innerhalb ihres Gebiets Zweigbahnen an die Hauptbahn und die Zuͤge auf 
dieſen Zweigbahnen an die auf der Hauptbahn ſich bewegenden Zuͤge, ſoweit 
dieſe an den betreffenden Bahnhöfen reſp. Halteſtellen anhalten, anzuſchließen. 


Artikel 7. 


Die Rhein⸗Nahe Eiſenbahngeſellſchaft hat ſaͤmmtliche nach den Hö. 47. 
bis 51. der Statuten und nach dem Königlich Preußiſchen Geſetz vom 3. No⸗ 
vember 1838. ihr obliegenden Verpflichtungen auch hinſichtlich der im Fuͤrſten⸗ 
thum Birkenfeld belegenen Bahnſtrecken zu uͤbernehmen. 

Sie iſt insbeſondere auch verpflichtet, den Anordnungen, welche wegen 
polizeilicher Beaufſichtigung der bei dem Bau der Bahn im Fuͤrſtenthum Bir⸗ 
kenfeld beſchaͤftigten Arbeiker von der Regierung zu Birkenfeld nach Benehmen 
mit der Koͤniglichen Eiſenbahndirektion getroffen werden, puͤnktlich nachzukom⸗ 
men und auch die durch dieſe Anordnungen entſtehenden beſonderen Koſten der 
polizeilichen Beaufſichtigung zu tragen. 


Artikel 8. 


Wegen aller Entſchaͤdigungsanſpruͤche, welche aus Anlaß des Baues 
und Betriebes hinſichtlich der im Fuͤrſtenthum Birkenfeld belegenen Bahnſtrecken 
gegen die Aktiengeſellſchaft erhoben werden, hat ſich letztere der Entſcheidung 
der zuftändigen Gerichtsbehoͤrden des Fuͤrſtenthums zu unterwerfen und zu die⸗ 
ſem Ende fuͤr alle von ihr und gegen ſie zu fuͤhrende Prozeſſe einen im Fuͤr⸗ 
ſtenthum wohnenden Bevollmächtigten zu beſtellen, welchem alle gerichtlichen 
Verfügungen gültig infinuirt werden koͤnnen. 


Artikel 9. 


Die Anſtellung und Beaufſichtigung des für den Betrieb der Bahn und 
die Handhabung der Bahnpolizei zu verwendenden Perſonals wird auch auf 
Großherzoglich Oldenburgiſchem Gebiete der fir. die Verwaltung und den Be⸗ 
trieb der Bahn eingeſetzten Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrde uͤberlaſſen. Jedoch 
wird letztere dasjenige Dienſtperſonal, deſſen amtlicher Wohnſitz ſich auf Groß⸗ 
herzoglichem Gebiete befindet, mit Ausnahme der Bahnhofsvorſtaͤnde, der Er⸗ 
hebungs⸗ und Telegraphen⸗Beamten, aus Großherzoglichen Staatsangehörigen 
entnehmen, ſoweit dazu taugliche Individuen vorhanden ſind. 5 
Preußiſche Staatsangehörige, welche die Königlich Preußiſche Regierung 
bei dem Betriebe im Gebiet der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung 
anſtellt, ſcheiden dadurch nicht aus dem Unterthanenverbande ihres Heimaths⸗ 
landes, wie auch die Anſtellung Großherzoglich Oldenburgiſcher Staatsangehoͤ⸗ 
riger durch die Koͤniglich Preußiſche Regierung in deren Heimathsverhaͤltniſſen 
nichts aͤndern ſoll. „ f 
Die Eiſenbahnbeamten, welche ihren Wohnſitz im Fuͤrſtenthum Birken⸗ 
feld haben, ſind hinſichtlich der Dienſtfuͤhrung und Disziplin nur den Preu⸗ 
Biihen Behörden, in allen ſonſtigen Beziehungen, insbeſondere auch, was die 
Jahrgang 1857. (Fr. 4707.) 67 Ver⸗ 
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Verpflichtung zu Staats⸗ und Kommunal⸗Abgaben betrifft, den Großherzog: 


lich Oldenburgiſchen Geſetzen und Behörden unterworfen. 


Artikel 10. 


Die Bahnpolizei wird die Koͤniglich Preußiſche Regierung auch in dem 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Gebiete durch die von der zuſtändigen Groß⸗ 
herzoglichen Behoͤrde in Eid und Pflicht zu nehmenden Bahnpolizei-Beamten 
in demſelben Umfange wie im eigenen Gebiete ausuͤben laſſen. 


Das Bahnpolizei-Reglement ſoll, ſoweit irgend thunlich, gleichförmig für. 


die ganze Bahn feſtgeſetzt werden. 

Daſſelbe ſoll daher, nachdem es von der Koͤniglich Preußiſchen Regie⸗ 
rung entworfen und der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung mitgetheilt, 
auch die von letzterer vorgeſchlagenen, insbeſondere durch lokale Verhaͤltniſſe 
begruͤndeten etwaigen Modifikationen beruͤckſichtigt worden, von der Großher⸗ 
zoglich Oldenburgiſchen Regierung fuͤr das Großherzogliche Gebiet ebenſo wie 
von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung fuͤr das Königliche Gebiet genehmigt 
und publizirt werden. 

Die von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung gepruͤften Betriebsmittel 
ſollen ohne weitere Reviſion auch in dem Gebiete der Großherzoglich Olden— 
burgiſchen Regierung zugelaſſen werden. 


Artikel 11. 


Die Feſtſetzung der Fahrplaͤne und Tarife fuͤr die ganze Bahn, mithin 
auch für die Bahnſtrecke auf Großherzoglich Oldenburgiſchem Gebiete, wird 
der Koͤniglich Preußiſchen Regierung uͤberlaſſen. 


Artikel 12. 


Koͤniglich Preußiſche Truppen und Militaireffekten ſollen auf der das 
Großherzoglich Oldenburgiſche Gebiet durchſchneidenden Bahnſtrecke jederzeit 
ungehindert paſſiren koͤnnen. a 
Desgleichen follen Großherzoglich Oldenburgiſche Truppen und Militair⸗ 
Effekten auf der das Koͤniglich Preußiſche Gebiet durchziehenden Bahnſtrecke 
von der Großherzoglichen Grenze bis Neunkirchen reſp. Bingerbruͤck jederzeit 
ungehindert paſſiren koͤnnen. Die Großherzoglich Oldenburgiſchen Truppen 
und Militaireffekten ſollen auf der Rhein⸗-Nahe Bahn zu den naͤmlichen er⸗ 
maͤßigten Tarifſaͤtzen, wie die Königlich Preußiſchen Truppen und Militair⸗ 
Effekten befoͤrdert werden. 


Artikel 13. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung verpflichtet ſich, von denjenigen Waa⸗ 
ren, welche auf der Rhein⸗Nahe Bahn aus dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld durch 
Preußen nach dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld befördert werden, eine A 

g 


— 515 — 


Abgabe irgend einer Art auch in dem Falle nicht erheben zu laſſen, daß das 
Fuͤrſtenthum Birkenfeld mit den angrenzenden Preußiſchen Landestheilen nicht 
mehr zollvereint ſein, oder hinſichtlich der inneren Konſumtionsabgaben nicht 
mehr in Gemeinſchaft ſtehen ſollte. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung uͤbernimmt die naͤmliche 
Verpflichtung hinſichtlich der aus Preußen durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld 
nach Preußen befoͤrderten Transporte. 


Artikel 14. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung geſtattet der Königlich 
Preußiſchen Poſtverwaltung, die auf der Eiſenbahn ſich bewegenden Zuͤge in 
beliebiger Weiſe und in beliebigem Umfange zur Befoͤrderung von Poſtſendun⸗ 
gen aller Art im Tranſit durch das Fuͤrſtenthum Birkenfeld benutzen zu laſſen, 
ohne fuͤr dieſen Tranſit irgend eine Abgabe zu entrichten. Dagegen ertheilt 
die Koͤniglich Preußiſche Poſtverwaltung fuͤr den Fall, daß das gegenwaͤrtig 
beſtehende Verhaͤltniß, wonach die Koͤniglich Preußiſche Regierung das Poſt⸗ 
weſen im Fuͤrſtenthum Birkenfeld mit verwaltet, aufhoͤren ſollte, der Großher⸗ 
zoglich Oldenburgiſchen Regierung die Befugniß, die auf der Eiſenbahn Furfi- 
renden Preußiſchen Poſttransporte innerhalb des Fuͤrſtenthums Birkenfeld fuͤr 
e nach und von den Poſtanſtalten dieſes Landestheils mitbenutzen 
zu laſſen. 


Dieſe Benutzung der Preußiſchen Poſttransporte ſoll unentgeltlich und 
en gegen Erſtattung etwaiger baarer Auslagen an Eiſenbahn-Frachtgebuͤhren 
attfinden. 


Artikel 15. 


Die Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung raͤumt der Königlich Preu⸗ 
Bilchen Regierung die Befugniß ein, auch auf den im Fuͤrſtenthum Birkenfeld 
belegenen Bahnſtrecken einen Preußiſchen Staatstelegraphen anzulegen und in 
Betrieb zu ſetzen. Fuͤr den Fall, daß die Königlich Preußiſche Regierung von 
dieſer Befugniß Gebrauch machen ſollte, raͤumt dieſelbe der Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Regierung das Recht ein, die Preußiſche Telegraphenlinie zur 
Befoͤrderung von Staatsdepeſchen aus und nach dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld 
bis zur Koͤniglich Preußiſchen Station zu Hannover und reſp. von letzterer ab 
in der Weiſe unentgeltlich zu benutzen, daß täglich hoͤchſtens funfzig telegra- 
phiſche Zeichen unentgeltlich befoͤrdert werden. 


Die Zahl der befoͤrderten Zeichen ſoll monatlich zuſammengerechnet und 
für die Gesa nur in ſoweit Zahlung geleiſtet werden, als ſolche die 
Zahl von 1500 Freizeichen uͤberſchreitet. 

f Bedingung der freien Befoͤrderung der Großherzoglichen Staatsdepeſchen 
iſt, daß dieſelben nach Hannover ſelbſt gerichtet ſeien, beziehungsweiſe bei der 
Königlich Preußiſchen Station in Hannover aufgeliefert werden. 

(Nr. 4707.) f 67 * Ar⸗ 
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Artikel 16. 


Von dem Eiſenbahnunternehmen ſoll, vorbehaltlich der Grund— reſp. 
Gehaͤude⸗S teuer und der Kommunalſteuer, ſoweit ſolche nach der beſtehenden 
Landesgeſel zgebung von der Geſellſchaft zu uͤbernehmen iſt, keine andere, alſo 
namentlich keine Gewerbeſteuer, kein Konzeſſionsgeld ꝛc. erhoben werden. Die 
Eiſenbahng eſellſchaft hat nur allein diejenige Amortiſationsabgabe, welche in 
Gemaͤßheit der Königlich Preußiſchen Geſetze vom 3. November 1838. Hh. 38. 
bis 41. und vom 30. Mai 1853., deren Normen in dieſer Hinſicht gleichmaͤßig 
auch auf die Bahnſtrecken im Großherzoglich Oldenburgiſchen Gebiete Anwen⸗ 
dung finde uu ſollen, von dem als Dividende vertheilbaren Reingewinn aus dem 
Eiſenbahm nternehmen erhoben wird, zu entrichten. 

Die Erhebung dieſer Abgabe und deren Verwendung zur Amortiſation 
der Aktien des Unternehmens mittelſt Ankaufs ſoll von der Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Regi erung ebenſo für die in das Großherzoglich Oldenburgiſche Gebiet 
fallenden! Bahnſtrecken, wie für den in ihrem eigenen Gebiete belegenen Theil 
der Bahn bewirkt werden. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird das Ergebniß der Amortiſa⸗ 
Lion alljaͤh r lich zur Kenntniß der Großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung 
ringen. 
Neich vollendeter Amortiſation der Stammaktien ſoll jede der Hohen 
kontrahir end en Regierungen Eigenthuͤmerin des in ihr Gebiet fallenden Theils 
der Behn ſammt Zubehör und verhaͤltnißmaͤßige Miteigenthuͤmerin des der 
Bahn im (Ganzen zugehörigen Betriebsmaterials werden. Jedoch ſoll auch 
nach vollend eter Amortiſation des Anlagekapitals die Verwaltung und der Be⸗ 
trieb der Be ihn auf dem Großherzoglich Oldenburgiſchen ebenſo wie auf dem 
Königlich Pi reußifchen Gebiete der Königlich Preußiſchen Regierung zuſtehen. 

Die Csroßherzoglich Oldenburgiſche Regierung erklaͤrt ſich damit einver⸗ 
ſtanden, da ß, wenn zur Zeit ihrer kuͤnftigen Eigenthumsbetheiligung der in 
Preußen der mallen beſtehende bezuͤgliche Grundſatz noch geſetzliche Geltung ha: 
ben ſollte, di e Te wifſaͤtze für Benutzung der Bahn alsdann auf die durch Auf⸗ 
bringung der ; Koſt een für deren Unterhaltung, Verwaltung und Betrieb bedingte 
Hoͤhe herab zuſetzen ſeien. Sollte dagegen jener Grundſatz außer Anwendung 
treten, fo v ird die Koͤniglich Preußiſche Regierung jährlich von dem Reſultate 
des Rechne ingsabſchluſſes uͤber die Verwaltung der Bahn der Großherzoglich 
Oldenburg iſchen Regierung innerhalb dreier Monate nach Abſchluß der Rech⸗ 
nung Ken um tniß geben und den nach dem Eigenthumsverhaͤltniß der Bahn der 
Oldenburg ziſſchen Regierung zuſtehenden Antheil an dem Reinertrage an die 
Großherz agi liche Landeskaſſe zu Birkenfeld auszahlen, 


Artikel 17. 
ice aus dieſem Vertrage entſtehende Streitigkeiten ſollen ſchieds— 


rice e die it werden 
erlich erledi . ; > 5 
80 d. der Hohen kontrahirenden Regierungen wird dazu einen 1 
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ſchen Schiedsmann ernennen. Die beiden Schiedsrichter haben vor dem Ein⸗ 
tritt in die Verhandlung einen Dritten ſich beizuordnen, uͤber deſſen Perſon in 
Ermangelung einer guͤtlichen Einigung das Loos zu entſcheiden hat. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Streitpunktes erfolgt ſodann nach Stimmenmehrheit unter Aus— 
ſchluß jeder weiteren Berufung. 


Artikel 18. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechſelung der daruͤber auszufertigenden Ratifikations-Urkunden 
ſobald als moͤglich, ſpaͤteſtens aber binnen vier Wochen erfolgen. 


Deſſen zu Urkund iſt derſelbe in zweifacher Ausfertigung je fuͤr einen 
der Hohen kontrahirenden Theile von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten unter⸗ 
zeichnet und beſiegelt worden. N 


So geſchehen zu Berlin, am 1. April 1857. 


v. d. Reck. v. Finckh. 
(80 4 

Saint: Bierre. v. Liebe. 
(L. S.) (L. S.) 


ö Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Rati⸗ 
ſikations-Urkunden bewirkt worden. N 


(Nr. 4708.) Geſetz, betreffend die Reviſion der Aktiengeſellſchaften im Stempel⸗Intereſſe. 
Vom 25. Mai 1857, 


9 6 ; 0 15 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


. 


Die Vorſchrift im §. 34. des Stempelgeſetzes vom 7. März 1822. 
(Geſetz Sammlung ©. 57. für 1822.), nach welcher Behörden und Beamte 
gehalten find, den Stempelſiskaͤlen die Einſicht ihrer Verhandlungen bei den 
vorzunehmenden Stempelreviſionen zu geſtatten, findet fortan Anwendung auf 

(Nr. 4707-4708.) f alle 
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alle Aktiengeſellſchaften, welche ganz oder theilweiſe auf einen Handels- oder 
Gewerbe-Betrieb irgend welcher Art gerichtet ſind. f 


§. 2. 


Vorſtaͤnde und Beauftragte der im H. 1. genannten Geſellſchaften, welche 
bei den Namens derſelben gepflogenen Verhandlungen oder mit Privatperſonen 
abgeſchloſſenen Vertraͤgen den tarifmaͤßigen Stempel nicht verwenden, ſind mit 
einer dem einfachen Betrage des nicht verwendeten Stempels gleichkommenden 


Geldbuße, welche jedoch die Summe von funfzig Thalern nicht uͤberſteigen ſoll, 


zu belegen. Dagegen bleibt die bei dem Vertrage betheiligte Privatperſon, 
desgleichen jeder andere Beſitzer oder Produzent der darüber aufgenommenen 
Verhandlung, mit Strafe verſchont. 

Soweit jedoch nachgewieſen wird, daß die Verwendung des geſetzlich er: 
forderlichen Stempels gegen beſſeres Wiſſen unterblieben iſt, tritt in allen vor: 
bezeichneten Faͤllen die ordentliche Stempelſtrafe nach den Beſtimmungen des 
Stempelgeſetzes vom 7. März 1822. und den daſſelbe erlaͤuternden, ergänzen: 
den und abaͤndernden Beſtimmungen ein. 


§. 3. 


Die Strafe gegen die im H. 2. gedachten Vorſtaͤnde und Beauftragten 
iſt von der Regierung, unter deren Aufſicht die Aktiengeſellſchaft ſteht, feſtzu⸗ 
ſetzen. Die Entſcheidung in zweiter Inſtanz ſteht dem Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und Öffentliche Arbeiten zu, welcher auch zur Ermäßigung oder Nite 
derſchlagung der Strafe ermaͤchtigt iſt. 

Der Rechtsweg findet gegen dieſe Stempelſtrafen wie gegen andere 
Stempelſtrafen ſtatt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 25. Mai 1857. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen, 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. v. Manteuffel II. 
Fuͤr den Kriegsminiſter: 
v. Hann. 


(Nr. 4709.) 
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(Nr. 4709.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Kettwig, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


Ai den Bericht vom 18. Mai d. I., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadtge⸗ 
meinde Kettwig, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, deren Antrage gemaͤß, nach 
bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe 
mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 4710.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Steele, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


Al den Bericht vom 18. Mai d. J., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Stadt⸗ 
gemeinde Steele, im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf, deren Anfrage gemäß, nach 
bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe 
mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1556, hiermit verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 47094712 (Nr. 4711.) 
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(Nr. 4741.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Städte: 
Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadtgemeinde 
Schleiden, Regierungsbezirks Aachen. 


Alf den Bericht vom 15. Mai d. J., deſſen Anlagen zurückfolgen, will Ich 
der Stadtgemeinde Schleiden, im Regierungsbezirk Aachen, deren Antrage ge 
maͤß, nach bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem 
dieſelbe zur Zeit mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte⸗Ordnung fuͤr die Rhein⸗ 
provinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen. 
Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 25. Mai 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 4712.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Mai 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte— 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde 
Merzig, Regierungsbezirks Trier. 


Au den Bericht vom 19. Mai d. I., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Gemeinde 
Merzig, im Regierungsbezirk Trier, deren Antrage gemaͤß, nach bewirkter Aus⸗ 
ſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe zur Zeit mit 
Landgemeinden ſteht, die Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856. hiermit verleihen. 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 25. Mai 1857. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


